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Erstes Klatt.
Wochenrundschau.

totteri» cntetlb  der Vertagung des Reichstages ninimt die
ift fL , Politik einen ruhigen Verlauf . Von Wichtigkeit
djtz i,, Mich die Reise des Reichskanzlers nach Korfu,
Zen die Erkrankung der Gattin des Kanzlers kurze
von stand. Seit einigen Tagen weilt Herr
^inen, » , ann-Hollweg im idyllischen Achilleion bei

dserlichen Herrn . Politische Probleme haben
für nicht veranlaßt , ste ist mehr ein Zeichen da-Nr vcranravr, ;re m meyr ein ^ ercyen oa-
ffj' der oberste Beamte des Deutschen Reiches noch
,iir v”. Mattel sitzt. Möglich, daß auch der Nachfolger
siorf,, . ""itsmüden Statthalter Grafen von Wedel in
doch "stimmt werden wird. Die Angelegenheit muß
^nftî - ^ ndlich ihre Erledigung finden. Wer der zu-
o>Nhv .Pewohner des Straßburger Statthalter -Palais
isivs? m' .^ eiß man nicht. Man wird gut tun, die of-
Ngnn̂ ^ ""lmachung abzuwarten. Herr von Beth-
ll>n,».^ Eweg hatte auf Korfu schon wiederholt Zu-
tierjt Sj nJte m** den leitenden griechischen Staatsmän-

und Dr. Streit . Das ist eine günstige
T^ blt, die Balkanfrage , die immer noch nicht von

lvrê ^Esordnung verschwinden will , gründlich zu be-
Da ist vor allem die Epirusfrage , die dem

ÖSeit» Ersten von Albanien das Leben sauer macht.
gelingt , Griechenland zum Nachgeben zu be-

öetn sn„r»attn  lväre das immerhin schon etwas . Auf
d«rn n/ tolt lvürde es ruhiger und die beiden Nach-
,teu nbfrfL{Ji Cchenland und Albanien  könnten
^sse bis Beziehungen anknüpfen, was im Inte-

chgnk̂ Edeihens des jungen albanischen Staates sehr
Aschen wäre.

^ bazta  finden seit einigen Tagen Be¬
schs KEN zwischen dem Grafen B e r cht o l d, Oester-
^°llea-»"^ '? Er des Aeußern und seinem italienischen
Wittib* b San Giuliano  statt . Ueber den
!Üe C 'üi,^ r’^ h5ecf  dieser Zusammenkunft schweigen sich
osi i J^äjofert aus . Vermutlich handelt es sich um die
, äg Nle e r f r a g e, die durch den Dreibundver-
s» im M.^ stlos gelöst ist. Italien will seine Jnteres-
^ ^ mm°» " elrneer durch einen Nachtrag zum Dreibund-
jNe Eim" besser geschützt wissen. Hoffentlich gelingt es.

herbeizuführen , denn durch einen engeren
^in «Z, Italiens würde der Dreibund an Wert nur"en können.

geht die Hetze gegen Deutschland
fich Mi? k ' - Man weiß nicht recht, was das Zaren-
^ Unterbindung der deutschen Einfuhr eigent-
^ kvirjNW . Wir können es kaum glauben , daß
h;e8 schwächere Rußland es auf einen Zoll-
^ Eusschland abgesehen haben sollte. Jmmer-

doir die Augen aufhalten müssen, denn die
jhn Nüs/,,» Eu Schikanen sind im Verein mit den enor-

cin  deutlicher Fingerzeig dafür , daß man
Än iî villt ist, den französischen Revanchege-
hUt ^ Deutlich mit Nachdruck zu unterstützen. Da

für den deutschen Michel aus der Hut zu

Sî 'wcden haben die Teilwahlen ei
Rüstungsfreunde ergeben. Die repuaien

leî tschx̂Erden jedoch erst die Entscheidung bringen.
^ . skaabin̂ ^ Eist der bekannte Forscher Sven Hedin

Arsche Heimat , um für einen Anschluß an
Propaganda zu machen. Seine Landsleute

de,-, n für ri le  russische Gefahr zwar nicht, aber ste
Ch > ab«>r - bleiben. Niemand wird ihnen das ver¬
tan bra« -Es ist immerhin schon ein Gewinn für uns,

»em Skandinavien weiß , wo im gegebenen

einen entschie-
Die restlichen

"Me in Skandinavien,
W J :Ieunb  zu suchen ist

derartigste Ereignis d
es iEhe  bereinigten Staat«
^ ^ °inen «ierung . Im

vä-ietum » der Woche war das Vor¬
dere,nigten Staaten gegen die mexika-

bie feinen J j ° r u n g. Im ersten Augenblick wollte
ö>i^ -Ufrea,',^ s ob ein Krieg unvermeidlich sei. Aber
Uno0 hat sich schnell wieder gelegt. Präsident
Her stellt . r ^Egeben, dabei aber eine kluge Veding-
'"^ " uppen V  verlangt , daß die 21 Salutschüsse sei-
»UchEN. . .̂ von den amerikanischen Schiffen erwidert
|n Äiver ^ , ^ Eos wird Präsident Wilson sich, wenn
^al .§ "shinatn»" -Ê ' dieser Bedingung abfinden.

qrr,n !?gt man , weil es internationaler
Kei* “fiben« C£ blC  ® arf,e  bat doch ihren Haken. Seit-

Posse» Huerta seinen Vorgänger Madero von
k’8teh War ->̂ ^ ieben hat und ihn schließlich auf Um-
^ m StameErmorden ließ , ist die Politik der Verei-
^°IlAErikar,isEburauf gerichtet, Huerta zu stürzen. Weil
[Seit’ ^ Urbpn Machthaber fre,willig nicht verzichten
Vw JeicfiiL ble . mexikanischen Rebellen von Wa-

@cß* und Waffen unterstützt, um
^vd^ . bat bis " - ? .Ê ner auf diese Art zu beseitigen.

basten. bett  Angriffen der Revolutionäre
^k„^ schiffe j, . ,, ub nun sollen die amerikanischen
L̂ un̂ arin n -^ " ût der Huerta 'schen Truppen erwi
^re ^ , ber Zweifelsohne eine indirekte T

S®Sfr tt0  Huertas . Man sieht, daß ....
^bssen wieder einmal eine bittere Pille

'S
Aner-

die

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Das Großherzogspaar von Baden
hat sich Freitag vormittag 9 Uhr nach München  zum
Besuche des bayerischen Königspaares begeben.

— * Auf eine Anregung aus dem Reichstag haben die
zuständigen Stellen eine Abänderung der Ausführungs-
bestimmungen des Bundesrats zum Weingesetz erwogen,
die sich auf die Verwendung von O b st s ä f t e n bei
oer Herstellung des H a u s t r u n k s beziehen. Falls
die Bundesregierungen , wie zu erwarten ist, der vorge-
fchlagenen Aenderung zustimmen, wird der „Post" zu¬
folge, eine Vorlage an den Bundesrat gelangen . Ge¬
genwärtig ist die Verwendung von Obstsaften zur Her¬
stellung des Haustrunks nach den vom Bundesrat erlas¬
senen Vorschriften nicht statthaft.

Oesterreich-Ungarn.
* Aus A b b a z i a wird gemeldet, das Thema des

vertraulichen Gespräches San Giulianos  mit dem
österreichischen Minister des Aeußeren Berchtold
soll Albanien gewesen sein. Dem italienischen Minister
sind aus Rom ziemlich ernste Nachrichten
über die Lage in Albanien zugegangen . Die Verhand¬
lungen über die wirtschastspolitische und militärische Or¬
ganisation Albaniens sind in ihren Grundzügen beendet.
Die Richtigkeit der Meldungen über ein angebliches Mit¬
telmeerabkommen wird bestritten. Marchese San Giu-
liano und Graf Berchtold werden nach Abschluß der Be¬
ratungen eine gemeinsame Depesche an den deutschen
Reichskanzler von Bethmann -Hollweg nach Korfu senden.

Fr«rnkreich.
* In Paris verlautet , daß Präsident Poincaree

im Laufe dieses Sommers eine Reise nach Ita¬
lien  unternehmen und sich einige Zeit in Vircggio in
Toskana aufhalten werde.

* Wie aus Carmaux gemeldet wird , erörterte I a u-
r e s in einer Wählerversammlung das Dreijahr-
g e s e tz und sagte dabei u. a.: Wir Sozialisten besitzen
für die Ausbildung der neuen auf anderen Grundlagen
beruhenden Armee bereits die Mithilfe von tau¬
send Offizieren,  die zu den intelligentesten , hin¬
gebungsvollsten und tüchtigsten der Armee gehören. Ich
führte vor einigen Wochen bei einem von mehreren hun¬
dert Offizieren besuchten Bankett den Vorsitz. Alle
wollen das Volksheer , die Miliz,  das re¬
publikanische Heer vorbereiten . Wir sind zur Tat bereit.
Es ist höchste Zeit , wenn man die Nation und die
französische Arbeit reiten will.

Haiti.
* Depeschen aus Port -au-Prince melden, daß Haiti

dem Staatsbankerott  gegenüberstehe . Die Ban¬
kiers haben sich geweigert , weitere Vorschüsse zu gewäh¬
ren, wenn ihnen nicht die Zollkontrolle übertragen wird.

China.
* Depeschen aus Schanghai  melden , daß die

Verschwörer  allein in dieser Stadt über  1000
Anhänger  besitzen , die unter der Führung Dr.
Sunyatsens stehen. In der Nacht zum 7. April mach¬
ten sie, wie erst jetzt bekannt wird , einen allerdings er¬
folglosen Angriff auf das Waffenarsenal . Auch mehrere
Offiziere des Arsenals stehen im Verdacht, Verrat an
die Rebellen verübt zu haben . Sie wurden verhaftet.

Die Arbeiten des Reichstages.
Angesichts der Frage , ob der Reichstag vor Pfing¬

sten vertagt oder geschloffen werden soll, ist von Inte¬
resse, einen Rückblick mrf die noch unerledigten Arbeiten
des Reichstags zu werfen . Von Vorlagen sind noch zu
erledigen : Der Haushalt für 1914, der Entwurf über
den Verkehr mit Leuchtöl, das Spionagegesetz, die No¬
velle zur Gebührenordnung für Zeugen und Sachver¬
ständige, der Entwurf über Errichtung eines Kolonial-
gerichtshofes , der Entwurf über die Wiederaufnahme
eines Disziplinarverfahrens , die Novelle zur Gewerbe¬
ordnung über Wanderlager , das Sonntagsruhegesetz , die
Novelle zum Militärstrafgesetzbuch, der Entwurf über
das Erbrecht des Staates , das Jugendgerichtsgesetz , das
Konkurrenzklauselgesetz, die Befoldungsnovelle . Ferner
sind noch zu beraten und zwar in erster Lesung vom
Plenum : Das Luftverkehrsgesetz, der Entwurf zur Be¬
kämpfung der Schundliteratur , die Novelle zur Gebüh¬
renordnung über Gastwirtschaften und Kinos , der Ent¬
wurf über Aufnahme einer Getreidestatistik, der Entwurf
über die Postdampftchiffsverbindungen mit überseeischen
Ländern , der Vertrag zum Schutz des menschlichen Le¬
bens auf See , einige kleinere Vorlagen . Dazu kommt
Anfang Mai noch der Entwurf über die Altpenstonäre
und das Rennwettgesetz. Die meisten Anträge sind auch
noch unerledigt , ihre Zahl beträgt gegen 120. Ende
April wird die Regierung , wie die „Post " meldet, dem
Reichstag Mitteilung machen, welche Vorlagen sie bis
Pfingsten erledigt wissen will . In der Hauptsache sind
es die Besoldungsnovelle , das Altpensionärgefetz, das
Kolonialgerichtsgesetz, das Spionagegefetz , das Sonn¬
tagsruhegesetz, das Konkurrenzklauselgesetz, das Post¬
dampfergesetz und der Vertrag zum Schutze des mensch¬
lichen Lebens auf See.

Hof und Sefellfchaft.
( * ) Die Taufe in Braunschweig . Das Kaiser¬

paar  wird am 9. Mai vormittags in Braunschweig
zu den Tauffeicrlichkeiten eintreffen. Die Taufe des
Erbprinzen findet abends 6 Uhr im Dome statt. Um 8
Uhr ist Galatasel . Das Kaiserpaar wird Braunschweig
am Sonntag , den 10. Mai , gegen Abend wieder ver¬
lassen. _

Die wirren in Mexiko.
Huerta fügt sich.

Staatssekretär B r y a n erhielt die Meldung , daß
Huerta nachgcbe.  Huerta gestand den Salut zu,
sofern er erwidert werde, was in Washington nicht be¬
anstandet zu werden scheint, da das dem internationalen
Gebrauch entspreche. Die Verhandlungen über die For¬
malien schweben noch, indessen dürften die meisten
Kriegsschiffe angewiesen werden, die Fahrt zu unter¬
lassen, rcsp. zurückzukehren.  Es soll jedoch in
der Absicht der Bundesregierung liegen, das amerikani¬
sche Geschwader vor Mexiko zu verstärken. Die Been¬
digung der Krisis ist zum großen Teil dem Dazwifchen-
treten europäischer Mächte, besonders Deutschland,
zu verdanken, die Huerta zum Nachgeben rieten.

Die amerikanische Flotte kehrt nicht um.
Halbamtlich verlautet , nachdem nunmehr der Tam¬

pico-Zwischenfall erledigt sei, werde Huertas  oft¬
mals provokatorisches Verhalten nicht mehr geduldet,
weswegen auch der größte Teil , wenn nicht die ganze
Kriegsflotte , in den mexikanischenGewässern bleibt . Fer¬
ner wird angedeutet , der amerikanische Geschäftsträger
O' Shaughneffy sei zu intim mit Huerta und wahre nicht
genügend den amerikanischen Standpunkt.

In Washington  atme « inan letzt leichter. Die
Regierung setzte sich übrigens über die Dienstinstruktion
für die Marine hinweg , worin ein Salut für nicht
anerkannte Nationen  oder Beamte verboten
ist. Die Jingoprefle bezeichnet den Ansgang als kläg¬
lich; Wilson habe den Salut billiger haben können,
Huerta würde ihn auch ohne Entsendung der Flotte be¬
willigt haben . Andere Blätter äußern sich befriedigt;
man verhehlt sich auch nicht, daß das mexikanische Pro¬
blem so weit von einer Lö sung entfernt ist wie je.

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 18. April . Gestern Nachmittag fand

auf dem Rathause eine öffentliche Stadtverordnetenversamm¬
lung statt. Herr Stadtverordnetenvorftehcr Zobus leitete
die Versammlung, weiter waren erschienen die Herren Stadt¬
verordneten Klein, Schnorr , Schlitz, Scherer, Söhnlein,
Gutmann , Gimbel, Weil, Buchholz, San .-Rat Dr . Ehrhard,
Edel, Haas , Dorsch und Meßmer . Vom Magistrat waren
anwesend die Herren l . Beigeordneter Kremer, 2. Beige¬
ordneter Grandjean , Schöffen Badior , Burgeff und Hißenauer.

Vor Eintritt in die Verhandlungen gab der Vorsitzende
Kenntnis von dem Ableben des Herrn Stadtverordneten
Wilh . Waas . Die Stadt habe einen Kranz am Grabe
niedergelegt und außerdem habe er im Namen der Stadt¬
verordneten den Hinterbliebenen die Teilnahme der Ver¬
sammlung ausgedrückt. Herr Waas habe immer die
Interessen der Stadt wahrgenommen und verliere die Ver¬
sammlung einen geschätzten Btitarbeiter , den sie schmerzlich
vermissen werde. Die Stadtverordneten erheben sich zu
Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen.

Punkt 1. Der Haushaltplan für das Rechnungsjahr
1914/15 , der in der letzten Sitzung der Stadtverordneten¬
versammlung durchberaten und genehmigt worden war, hat
die übliche Zeit auf dem Rathause zur Einsichtnahme der
Bürgerschaft offen gelegen und ist ün dieser Zeit kein Ein¬
spruch erfolgt. Der Haushallplan wird deshalb einstimmig
festgestellt, mit der Bemerkung, daß die Positionen in den
einzelnen Titeln übertragen werden dürfen.

Punkt 2. Nach einem Schreiben des Bezirksausschusses
ist die Aufnahme eines Darlehens für die Gasversorgung
von 105 000 Mk. genehmigt worden. Das Darlehen soll
mit 4V2°/0 verzinst und in den ersten 4 Jahren mit 2'/2°/0
amortisiert werden. In den späteren Jahren soll die Amor¬
tisation dann 41/2°/o  betragen . Der Magistrat ist damit
einverstanden. Auf eine Anfrage erklärt Herr Beigeordnete
Kremer , daß die vollständige Abrechnung über die Gas¬
anlage nunmehr in der nächsten Woche fertiggestellt werden
würde. Diese Summe von 105 000 Mk. sei bereits von
der Stadtverordnetenversammlung genehmigt worden. Die
Stadtverordnetenversammlung erklärt sich dann ebenfalls
mit der Aufnahme des Darlehens unter den angegebenen
Bedingungen einverstanden.

Punkt 3. In der Stadtverordnetenversammlung vom
20. Februar wurde mit allen gegen 2 Stimmen beschlossen,
Ostern 1914 die Untertertia für das neue Reform-Real¬
gymnasium zu errichten und weiter, der Bau der Schule
solle im Prinzip von Geisenheim selbst ausgeführt werden.



Die Herren Stadtverordneten Buchholz und Weil hatten
damals gegen diesen Beschluß Protest eingelegt und sich
mit Eingaben an den Herrn Oberpräsidentennach Kassel
und den Herrn Minister gewandt. Die Eingaben werden
nun heute in der Versammlung zur Verlesung gebracht,
gleichzeitig auch ein Schreiben des Provinzial-SchulkoÜegiums,
das darum ersucht, mitzuteilen, ob die Beschlüsse der da¬
maligen Sitzung aufrecht erhalten werden sollten, oder nicht.
Der Magistrat hat beschlossen, seinen Beschluß vom 17.
Februar, der gleichlautend mit dem Stadtverordnetenbeschlusse
war, aufrecht zu erhalten. Es entspinnt sich eine lange
Diskussion über die Frage, ob die Schule in der verlangten
Weise von der Stadt zu dem Preise von 400 000 Mk.
errichtet werden könne. Die Herren Magistratsmitglieder
geben an Hand der ihnen von Sachverständigen erteilten
Auskünfte, die Erklärung, daß die Summe für den Bau
ausreichend sei. Schließlich werden die Beschlüsse der Stadt¬
verordnetenversammlung vom 20. Februar mit 10 gegen
5 Stimmen aufrecht erhalten, während ein Zusatzantrag des
Herrn Stadtv . Buch holz, daß der Bau der Schule, unter
der Voraussetzung, daß die Bausumme von 400 000 Mk.
nicht überschritten werden dürfe, von Geisenheim übernommen
wird, keine Annahme findet.

Während der Aussprache wird eine Denkschrift des
Herrn Realschuldirektors Masberg und ein Beschluß des
Kuratoriums der Realschule verlesen, worin das Kuratorium
vorschlägt die Realklassen nach Errichtung des Gymnasiums
ganz fallen zu lassen. Das Reform-Realgymnasium würde
dann nicht wie zuerst geplant wurde, Realnebenklasseu er¬
halten. Die Angelegenheit wurde wohl durchberaten, doch
kein Beschluß gefaßt, da die Meinungen über die Sache
sehr geteilt waren.

Hierauf: Geheime Sitzung über die Bürgermeisterange¬
legenheit.

*§ Geisenheim , 18. April. Am morgigen Weißen
Sonntag gehen in der kath. Pfarrkirche 56 Knaben und
51 Mädchen zur ersten hl. Kommunion.

*§ Geisenheim, 18. April. In der Nacht von Mitt¬
woch auf Donnerstag ereignete sich in der Chemischen
Fabrik in Oestrich ein schwerer Unglücksfall. Der in
Geisenheim wohnende Mich. Mack, der dort in der Fabrik
beschäftigt ist, geriet durch irgend einen Umstand in einen
Kessel der Salzsäure enthielt. Trotzdem er bald aus der
gefährlichen Flüssigkeit befreit werden konnte, hatte er jedoch
schon so schwere Brandwunden erlitten, daß er gestern
Abend an den erlittenen Verletzungen starb.

V Geisenheim , 17. April. (Angestelltenversicherung).
Auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins Mittel-
Rheingau wird Herr Adolf Neunzerling, Wiesbaden, Mit¬
glied des Verwaltungsrates der Reichsversicherungs-Anstalt,
am kommenden Dienstag den 21. April, abends 8*/2 Uhr,
im „Hotel zur Linde" einen öffentlichen Vortrag über „Das
Heilverfahren in der Angestelltenversicherung" halten. Der
Redner wird in seinem Vortrag, den er kürzlich in Wies¬
baden unter zahlreicher Beteiligung der Kaufmannschaft und
aller unter das Gesetz fallenden Personen gehalten hat, auch
über die Wirkungen des Gesetzes sprechen. Es kann daher
nur jedermann der Besuch des Vortrages, an den sich eine
freie Aussprache anreiht, empfohlen werden. Freunde und
Gönner des Vereins, insbesondere auch Damen sind will¬
kommen.

(: :) Waldschulen. Die Zahl der höheren Waldschu¬
len ist in Deutschland zurzeit noch sehr gering. Die
Städte Charlottenburg, M.-Gladbach, Lübecku. a. haben
mit dieser Einrichtung, die körperlich schwachen Kindern
dienen soll, gute Erfolge erzielt. Die Anstalt in Char¬
lottenburg, die im April 1910 mit 95 Zöglingen eröff¬
net wurde, zählte im Sommerhalbjahr 1913 einen Be¬
such von 157 Kindern, so daß gegenüber der für den
Etat angenommenen Besuchsziffer von 140 Kindern eine
Mehreinnahme an Schulgeld von 4102 Mark erzielt wor-
den ist. Die Gesamtkosten der Schule beliefen sich im
ersten Jahre auf 32 000 Mark, wozu die Gemeinde 20
Prozent für Freistellen zusteuerte.

X Rüdeöhetm , 16. April. Bei der Beratung über
den Haushaltsplan für 1914/15 wurde ein Betriebsüber¬
schuß aus dem Wasserwerk von 4000 Mk. und aus dem
Gaswerk von 16 000 Mk. vorgesehen. Ein Ueberschuß aus
dem Elektrizitätswerk konnte nicht vorgesehen werden.

* Rüdesheim , 17. April. Gestern Abend gegen 10
Uhr erschoß sich in den Anlagen in der Nähe der Bleiche
ein etwa 45jähriger Mann. Bei der Leiche, die nach der
hiesigen Leichenhalle verbracht wurde, wurden Ausweis¬
papiere aus Mainz und Darmstadt, sowie einige Pfennige
Bargeld gefunden.

* Rüdesheim , 17. April. Am 14. d. M. fand eine
Sitzung des Kreistages des Rheingaukreises statt, in der
zunächst die Vertrauensmänner für die Ausschüsse zur Aus¬
wahl der Schöffen und Geschworenen für 1915 wie seither
gewählt wurden. Weiter wurde gewählt als Schiedsmann
für den Bezirk Aßmannshausen- Aulhausen Herr Bürger¬
meister Hilgers zu Aßmannshausen, sowie als Schiedsmann-
Stellvertreter für den Bezirk Oestrich-Mittelheim Herr Guts¬
besitzer Kaspar Windolf zu Oestrich und für Lorch-Lorch-
hausen-Presberg Herr Weinhändler Johann Josef Dahlen-
Göddertz zu Lorch. Als Mitglieder des Kreisausschusses
wurden wiedergewählt die Herren Gutsbesitzer Ed. Sturm
zu Rüdesheim und Bürgermeister Dr. Keutner zu Eltville.
Das Kreisstatut betreffend den Besuch gewerblicher Fort¬
bildungsschulen wurde einer Forderung des Bezirksausschusses
entsprechend dahin geändert, daß die Schulpflicht für die¬
jenigen gewerblichen Arbeiter ruht, deren Beschäftigungsart
mehr als 4,5 Kilometer nach der kürzesten Wegeverbindung
von dem Sitze der nächsten gewerblichen Fortbildungsschule
entfernt liegt. Nachdem noch eine Aenderung in den Stellen
der Bürobeamten des Kreises gutgeheißen war, wurde der
Kreishaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1914 in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 342 000 Mk. festgestellt. Schließ¬
lich wurden als Mitglieder der Landwirtschaftskammer die
Herren Oekonomierat Ott zu Rüdesheim und Oekonomierat
Herber zu Eltville wiedergewählt.

X Rüdesheim, 17. April. Der Altherrenbund des
Rüdesheimer Verbandes Deutscher Burschenschaften(Tech¬
nischer Hochschulen) hatte in Eisenach seine Ostertagung.
Dieser Verband hat 31 Ortsgruppen- Vereinigungen alter
Burschenschafter und rund 3500 alte Mitglieder des Rüdes¬

heimer Verbandes. In 35 Burschenschaften sind rund 1100
studierende Mitglieder des Rüdesheimer Verbandes Deutscher
Burschenschaften ongeschlossen. Gelegentlich der Eisenacher
Tagung wurde über die Jahrhundertfeierder Burschenschasts-
gründung, die in Eisenach und über die Feier der 100.
Wiederkehr von Bismarcks Geburtstag, die im nächsten Jahre
hier abgehalten werden soll, verhandelt. Besonders die
Bismarckfeier in Rüdesheim wird großartig angelegt sein.

X Aus dem Rheingau, 17. April. Die Reben
haben in ihrer Entwicklung in der letzten Zeit keine be¬
sonderen Fortschritte machen können. Zwar scheinen die
Spalierreben mit dem Austrieb einsetzen zu wollen, doch
sind die im freien Felde stehenden Reben mit dem Austrieb
noch sehr zurück. Trotz der vielen, starken Regengüsse
konnten die Arbeiten am Stock zum größten Teil beendet
werden. Nur die Bodenarbeiten gehen nicht so recht voran.
Die Winzer müssen im großen und ganzen abwarten bis
der Boden einigermaßen trocken geworden ist, da die Be¬
arbeitung bei großer Nässe kaum zweckmäßig ist. Geschäft¬
lich ist es ruhig. Die Nachfrage nach den in erster Hand
sich befindenden Restbeständen 1912er ist etwas gestiegen,
doch ist es zu Abschlüssen nicht gekommen.

* Aus dem Rheingau . Eine wenig angenehme
Ueberraschung ist in diesem Jahre den Leuten, die kleine
landwirtschaftliche Flächen bearbeiten, dadurch bereitet worden,
daß bei der Erhebung der Beiträge zur landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft für das Jahr 1913 je mindestens
1,50 Mark verlangt worden sind. Diese wesentliche Er¬
höhung der Beitrags beruht darauf, daß die neuen Satzungen
der Berufsgenoffenschaft eine Vorschrift enthalten, nach der
jeder Unternehmer, der selbst versichert ist, mit einem Arbeits¬
bedarf von mindestens 45 Tagen abgeschätzt wird. Es soll
auf diese Weise ein besserer Ausgleich der Verwaltungskosten
und der durch diese geringfügigen Betriebe hervorgerufenen
Unfallgefahr erreicht werden. Wie wir von unterrichteter
Seite hören, ist diese neue Vorschrift von den maßgebenden
Stellen in unserem Kreise entschieden bekämpft worden, da
vorauszusehen war, daß durch sie die kleinsten landwirt¬
schaftlichen Betriebe in all zu starker Weise belastet werden
würden. Diese Bemühungen aber waren erfolglos, ebenso
wie die des Vertreters des Rheingaues in der Genossen¬
schaftsversammlung. An der Verpflichtnng der Beteiligten,
den Mindestbeitrag von je 1,50 Mark zu zahlen, ist hiernach
nichts zu ändern.

X Kaub, 17. April. Hier wurde eme Gläubiger¬
versammlung des Winzervereins„Blücher" abgehalten. Die
Leitung hatte der Landrat Geh. Regierungsrat Berg-St.
Goarshausen. Die Versammlung entschloß sich dahin die
Schulden aus den Winzernotstandsgeldern mit Unterstützung
des Kreises zu begleichen. Seitens des Kreises wurde der
Hauptgläubiger, die Nassauische landwirtschaftliche Genossen¬
schaftskasse mit einer Abfindungssummezusriedengestellt.
Seitens der Mitglieder brauchen nur 5500 Mk. daraufgelegt
zu werden und zwar in der Verteilung auf 8 Jahre mit
je 30 Mk. Was aus den Notstandsgeldern bezahlt wird,
braucht nicht zurückerstattet zu werden. Die Frankfurter
landwirtschaftliche Genossenschaftskasse halte eine Forderung
von rund 36 000 Mk. Der Nassauischen Landesbank und
dem Kauber Vorschuß- und Kreditverein wurden Gerät¬
schaften, Keller usw. als Deckung übergeben.

"Wiesbaden , 17. April. (U n g l ü cks f a l l .) Am
Bismarckring wurde das 6 Jahre alte Töchterchen des
Spezereihändlers Becker vom Jagdwagen des Barons
von Krauskopf ans Georgenborn überfahren und sofort
getötet . _

Von Nah und Fern.
X Bingen , 17. April. Die großen Hochwasserschäden,

die in den flachgelegenen Nserstrecken zwischen Bingen und
Mainz alljährlich zu verzeichnen sind — oft steht das Hoch-

-waffer monalc- und wochenlang auf den Feldern — bringen
es mit sich, daß die am meisten in Mitleidenschaft gezogenen
Gemeinden das allergrößte Interesse daran haben, den bis
Frei-Weinheim etwa bestehenden Damm bis Bingen durch-
zusühren. Allerdings bestehen gegenwärtig dafür nur geringe
Aussichten, denn die Negierung will dafür nicht allzuviel
Geld aufwenden. Auch verspricht der Damm noch kein
Allheilmittel zu sein.

X Mainz , 16. April. Der Weingutsbefiher Georg
Schmitt in Nierstein, Dienheim und Schwabsburg brachte
heute 60 Nummern 1909er und 1912er Weine der besseren
und besten Lagen zum Ausgebot. Mit Ausnahme von
25 Nummern konnten die ausgebotenen Weine zugeschlagen
werden. Die 1909er Weine wurden sämtliche infolge zu
niedriger Gebote zurückgezogen. Bezahlt wurden für 18
Stück 1912er Niersteiner 710—1160 Mark, 8 Haibstück
640—790 Mark, zusammen 22 290 Mark, durchschnittlich
das Stück 1013 Mark, 5 Stück Dienheimer 740—1020
Mark, 4 Halbstück 560—630 Mark, zusammen 6840 Mark,
durchschnittlichdas Stück 978 Mark. Der gesamte Erlös
bezifferte sich auf 29130 Mark ohne Fässer.

X Kreuznach , 16. April. Die Reihe der diesjährigen
Weinversteigerungen an der Nahe wurden mit der heutigen
Weinversteigerung der Weingutsbesitzer Louis Engelmann
und Sohn eröffnet. Zum Ausgebot gelangten 52 Nummern
1912er Weißweine, die aus den besseren und besten Lagen
der Nahegemarkungen stammten. Sämtliche Weine konnten
mit Ausnahme von zwei Nummern zu durchweg zu¬
friedenstellenden Preisen zugeschlagen werden. Recht hohe
Preise erzielten die zum Schluß der Versteigerung ausge¬
botenen Rieslingweine, die mit bis zu 2500 und 2600
Mark für das Stück bewertet wurden. Bezahlt wurden für
40 Stück 1913er 650- 1300 Mark und für 10 Halbstück
490—1300 Mark. Im Durchschnitt kostete das Stück 934
Mark. Der gesamte Erlös stellte sich für 50 Stück auf
42 040 Mark ohne Fässer.

* Heidelberg, 17. April. (Der verhaftete
F r e m d e n l e g i o n ä r .) Zu der Verhaftung des ehe¬
maligen Fremdenlegionärs Wohlgemuth wird berichtet
daß sich die eigentliche Untersuchung gegen Wohlgemuth
weniger auf den Verdacht, Schlepperdienste für die
Fremdenlegion getan zu haben, richtet, als auf Ver¬
stoße gegen das Spionagegesetz. Ueber diesen Punkt
verweigert die Staatsanwaltschaft die Auskunft mit der
Begründung, daß sie in diesen Dingen nicht zustän¬dig sei.

* Karlsruhe , 17. April. (Durchquerung vo»
Militärkolonnen .) Hier sind mehrere Leute, dü
Militärkolonnen auf der Straße durchquert haben, fest'
genommen worden. Dieses Vorkommen hat das Mini'
sterium des Innern veranlaßt, die Straßenpolizeiord'
nung zu erweitern. Bataillone, Eskadrone und Batte'
rien dürfen von Fuhrwerken aller Art, Reitern, Rav'
fahrern und Fußgängern aller Art nicht durchquert wer'
den. Ausgenommen sind die zur Brandstelle fahrende»
Feuerwehrfahrzeuge.

* Kolmar, 17. April. (Spionage ?) Drei franzö'
stsche Touristen, die im Festungsgeländc von Neu-Brff' u
fach am Dienstag photographische Aufnahmen gemacffj 0
hatten, wurden von einem Wallmeister festgenommenu»° g
befinden sich zurzeit im Kolmarer Gerichtsgefängnis. Ä»' ^
scheinend ist die Sache ohne jede Bedeutung und d»
Freilassung der aus Paris bezw. St . Etienne stamme»'
den Personen wird in Kürze zu erwarten sein.

Aus aller Welt.
In die Fremdenlegion verschleppt. Ein 17 jöb'

riger junger Mann aus Zwickau, namens Max Marti»'
der Sohn eines Stallschweizers, ist, wie sich jetzt hff'ausstellt, in die Fremdenlegion verschleppt worden. Na«'
dem er ein halbes Jahr lang keine Nachricht gegebe»
hatte, erhielten die Eltern jetzt einen Brief aus Algier
worin ' der Vater gebeten wird, alles zu versuchen, iki»
aus der Fremdenlegion, in die man ihn wider Wille»
gebracht habe, zu befreien. Dem Vernehmen nach w>»
sich der Vater durch Vermittlung der sächsischen Regie'
rung an das Auswärtige Amt in Berlin wenden.

Der Kinder Würgeengel . In Meufelbas
(Thüringen) sind in der Gärtnerfamilie Jahn im Laust
einer Woche fünf Kinder an Diphtherie gestorben.

Todesfahrt . In dem Dorfe S o m m i n bei Stet'
tin unternahmen die Pächter Kurkowsky und Ciezlinsk»
auf dem Rückweg von der Kirche eine Wettfahrt. D«e
Fuhrwerk des elfteren stieß gegen einen Baum. DffBesitzer, sowie die Arbeiterfrau Wietczak wurden getötet'

Hingerichtet. Im T h o r n e r Gerichtshof wurde
Freitag früh der Raubmörder Straskinowicz hingericv'
tet. Str ., der als Musketier des Jnf .-Regts. Nr. 6»
fahnenflüchtig war, hat in mehreren Provinzen schweb
Einbruchsdiebstähle verübt und namentlich KirchenräuR'
reien begangen. Am 13. August v. I . erschlug er bff
einem Einbruchsdiebstahl in Althausen, Kreis Kulm, dff
Kätner Sirankowski und dessen Wirtschafterin Mab'
nowski und wurde deshalb vom Kriegsgericht der 35'
Division am 30. Januar dss. Js . zweimal zum Tod»verurteilt.

Betrügerischer Feldwebel . Großes Aufsehen ff'
regt in Schweidnitz  die auf Veranlassung der M»
litärbehörde erfolgte Verhaftung des Feldwebels Habs»
vom 10. Grenadier-Regiment. Habig soll Gelder, M
er zur Begleichung von Rechnungen aus der Kompanie'
kaffe erhielt, für sich verwendet haben.

Unterschleife. In der Darlehenskasse Schweins»!''
Steinach wurde ein Fehlbetrag von 60 000 Mark eN»
deckt. Die fehlende Summe wird durch das Vermöge»
des ungetreuen Kassierers gedeckt sein.

Geschwader-Besuch. Wie die Wiener offiziöse,,M'
gemeine Zeitung" erfährt, wird in der ersten Maiwo"»
ein englisches Mittelmeereskadre, bestehend aus ne»"
Kriegsschiffen und den dazu gehörigen kleineren Kriegs
fahrzeugen, die Häfen von Triest, Pola und Fiume W
suchen. Das Eskadre wird unter dem Befehl des
mirals Milna und des Kontreadmirals Troubidqe stehe»:
Ein österreichisch-ungarisches Eskadre wird am 22. M
diesen Besuch der englischen Flotte in Malta erwidel»'
zu welcher Zeit das englische Eskadre wieder in Mab»
sein wird.

Braudunglück . Bei einem Wohnhausbrande s"
N e w-D o r k sind 14 Personen umgekommen und viel»
verletzt worden.

Räuberunwesen tu China . Nach Meldungen a»»
S i a n f u haben Räuberbanden K i e n cho w geplü»'
dert und eingenommen, wobei viele Personen g e t ö t e
und verwundet wurden. Einzelheiten liegen noch niff'
vor. 3000 Mann der besten Truppen von Scheuste
in Eilmärschen auch Tungchowfu in Sianfu eingetrosfl»
und sogleich nach dem Westen weitermarschiert. Sie h»'
ben bereits mit den Räubern Fühlung genommen. 50»»
Mann aus Kansu haben die Distrikte Fengsienfu »ff
Pinchow besetzt. Sie haben dadurch den Räubern &»»
Vormarsch nach dem Westen versperrt. 5000 wohla»)
gerüsteter und gut disziplinierter Truppen aus Sia>ff
haben sich nach Kienchow auf den Weg gemacht,
iere 7000 Mann werden in kurzem dort eintreffen.

I
i

i

i

Lage hat sich sehr gebessert. Einige Städte sind i>st
Plünderung dadurch entgangen, daß sie die Tore off»
len und schweres Lösegeld zahlten. Die Städte,
Widerstand leisteten, wurden erbarmungslos behänd.̂ .
Die Grausamkeit der Räuber ist überall furchtbar.
Misfionsärzte haben sich zur Pflege der Verwundet
nach Huhsien und Chowchi begeben.

Arbeiterbewegung«
— Streik . Nachdem die Verhandlunaen weaen ei«̂

neuen Tarifvertrages im M a n n heimerFuh  r S£
in Vrr! C ft erschlagen haben, traten Freitag rUfJ
in a/len Fuhrgeschaften und Güterbestättereien die Ä»gestellten in den Streik.

- Zum Chauffeur -Ausstand . Der ChauffeurstreffJBerlin  nimmt an Ausdehnuna  zu Bis ief
'~mb  ungefähr 850 Chauffeure im Ausstand. Eine $
gemeine Chauffeurversammlungwird über die weite»»
Maßnahmen beraten. Man befürchtet einen Chauff»»»GeneraLstrerr.

Serichtsreitung.
4? Ern schlagfertiger Lehrer. Vor dem Schöffe^

r»cht in S p e he r hatte sich der Lehrer Georg Eff
von Schifferstadt wegen gefährlicher Körperverletzung/!
Maurermeisters Mich. Sturm von dort zu verantwort̂ .
Beide sind seit längerer Zeit verfeindet und als ainX
Dezember 1913 Sturm sich in die Schule begab, «i»/ n
Lehrer Schwab über eine Züchtigung seines Sohnes -
befragen, ging der Lehrer mit einem RohrstockÄ
Sturm und versetzte ihm vor dem Schulzimmer mA
Schlage auf den Kopf und ins Gesicht. Weiter
er rhu am Halse und versuchte ihn die Stiege hin»"' ?
zustoßen. Auf den hierdurch verursachten Spektakel
Keß Oberlehrer Karch den Schulsaal und trennte L
Beiden. Der Angeklagte stellte auf, , in der Ausreg'' §
und in Notwehr gehandelt zu haben. Er habe n«r X,
seinem Hausrecht Gebrauch geniacht. und im Interest»
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aiH®' lmD  Dtfzipnn gehandelt . Der Amtsänwalt be-
dernhov ,?Egen Lehrer Schwab unter Zubilligung rnil-
Gerî a Umstände eine Geldstrafe von 50 Marl . Das
ler « Lt - JPAfUle den Angeklagten unter Würdigung al-

<erhaltmsse zu einer Geldstrafe von 24 MJarf.
h f  Ein Monstreprozetz . Ein R i e s e n S e 1 r u g s-
Prozeß  begann am Mittwoch vor der 7 . Strafkam-

des Landgerichts 1 in Berlik  unter dem Ru-
übner und Genossen.  Die Anklage rich-

stch gegen 21 Personen . 600 —700 Zeugen sind ge-
Der Hauptangeklagte ist der Hauptmann a . D.

ll7?ner , der Leiter der sogen . „Internationalen Finanz-
no Sport -Sozietee ", einer internationalen Schwindel-

" '"^ung , die durch ausgedehnte Reklame GeldbeFnrfti-
Darlehen anbot , dann die Vermittlungsgebühr im

raus einzog und dann die Darlehen verweigerte.

Kunst und Wissenschaft.
Fahrings Diphtherie -Serum . Unter dem Namen

>ŷ ? rlg-Werke, G . m . b . H. in Bremen und Marburg,
tal ! e e*ne  Gesellschaft mit 675 000 Mark Stammkapi-

Der Zweck der Gesellschaft ist die Her-
Unicr therapeutischer Apparate . Insbesondere sollen

persönlicher Leitung und Kontrolle Sr . Exzellenz
lAor Dr . Behring die von ihm entdeckten Heilsera

die :,/Ut werden , von Behring bringt zu diesem Zweck
1 bereits  errichteten Laboratorien und

dem ". .rmgseinrichtungen in die Gesellschaft ein . Autzer-
die Gesellschaft Behrings neuentdeckten Diph-

geap„ ^ rhutzimpfstoff „T . A .", der die Immunisierung
trcih' ,e  genannte Krankheit verleiht , ausschließlich ver-
ler b»” ' «,'vStt  Marburg wird , von dem langjährigen Lei-
eitte b̂ /o ^h^iugschen Laboratorien , Dr . Sievert , geführt,
in m^ ^ l̂liniederlassung errichtet . Als Geschäftsführer

fungiert Konsul Dr . William Soder . Der
1. o-.’" der Diphtherieheil - und -Schutzmittel wird am
Prän ! , . " " genommen , während die anderen Sera und

Marate sofort abgegeben werden.
Naie ^fUothalassotherapie -Kongretz . Der internatio-

"ougreß für Heliothalassotherapie ist unter dem
ivordpn^Es Fürsten von Monaco in Cannes  eröffnet
alle» ® ct  Kongreß , zu dem 800 Teilnehmer aus

wandern erschienen sind , soll eine Woche dauern.
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Spiel und Sport«
diŝ .^ ^ .Neck gestorben . Piet van Neck, der hollän-
Nunn- Meisterfahrer , der am Sonntag bei den Eröff-
fä)toer nnett  Ut Leipzig stürzte  und sich einen
(eh„„ n Schädelbruch zuzog , ist feinen schweren Ver-
tzgh? 9en erlegen . Van Neck hatte sich in den letzten
Dau^ ? ainen ersten Platz unter den internationalen

"lahrergrößen errungen.
stiâ Rutt in New -York siegreich . Me amerikanische
b„r/ss"? iaison wurde am Ostersonntag aus der Vails-
er>jp„ h? bei New -York eröffnet und brachte mit dem
demŝ ^ lart des Weltmeisters Rütt auch gleich einen
gea°» ^ Sieg . Rütt  gewann das Eröffnungsrennen
Chi ®!te  Australier Goullet und Clark . Im Meilen-

lvar er nicht so ganz glücklich. Er startete als
und konnte nur den dritten Platz hinter dem

Ed-p, - Grenda -Australien (15 Yards Vorgabe ) und
(20 Yards Vorgabe ) belegen.

* Von der Lustschiffahrt.
8" Das tieue Militärluftschiff „Z.
O0g Mn.tmoch früh 6 Uhr zur Ueberfahrt nach Baden-
<tit gestiegen . Es hatte die gewöhnliche Besatzung

Die Fahrt ging über den Schwarzwald , wo
Luftŝ ra 9 um 7 Uhr 55 Min . überflogen wurde . Das
teine nf wird vorerst in Baden -Oos bleiben und dort
Uch- si. c " befahrten erledigen , wett die Werft in Fried-
Uhr 9Ufen für die Neubauten benötigt wird . Nach 10
den-e^ urde das Luftschiff in der Luftschiffyalle in Ba-

glatt geborgen.
buran ^ ^ ^willige Landung . In der Nähe des luxem-
tzreib in n Ortes S t e i n s e l ging ein französischer
fieit v l l? tt  im Walde nieder . Den Insassen , dem Ober-

«I unb  seinem Begleiter Tailleferre gelang es,
BtzrapDfuensgefahr auf den Erdboden zu kommen . Der
eig. querster des Ortes leite «e sofort eine Untersuchung
den sich nichts Belastendes ergab , wurden die bei-

"mnzosen und der Ballon wieder freigegeben.

vermischtes.
9runhŝ -' ."künstliche " Mensch . Einer der reichsten Groß-
Dqyr̂ /Uher auf Java hat sich auf einem holländischen
^uss ^ . »ach seinem Heimatlande eingeschifft , um dort
sich„j au  nach einer Gattin zu hatten . Er selbst nennt
Md q,^ .i>er künstlichen Menschen der Welt . Mit Fug
ExplyNn» wird er sich so nennen dürfen . Bei einer
ttnd ^ le in einer seiner Fabriken unlängst statt-
kend'xz^ psde er so schwer verletzt , daß er fortan sol-
Ms sich tragen muß : Ein Gummibein , ein Ohr
Md °j„wschuk, ein Auge aus Glas , ein falsches GebißfTi S'Bctücff>
^i Aê Eliche Einwohner weist das Dorf Z i e r k e
Sahst ^ iwelitz auf . Die Gemeinde , die nur 217 Seelen
*««t q-Mt einmal eine große Erbschaft gemacht , von de-
KewLwWn sämtliche Ausgaben bestritten werden . Die
? te Uerw er  Md daher in der glücklichen Lage , keine
fitere Mhlen zu müssen . Außerdem haben sie noch
^ «ivacht ^ eile , wie die Befreiung von Schulgeld und

^N § Mblungen im Vogelleben . In der Kepler-
JÄ °" schrift „unsere Welt " lesen wir : Der feit emi-

l e^nten  auf deutschem Boden zu beklagende
Verschiedener Vogelarten hat anderseits auch

Aerl , uns Über das eigentliche Wesen der
chluß . .. Manchen noch nicht allgemein bekannten Auf-
2} enden, 9eben . Das Zurückgehen der Schwalben steht
^vdenki.yi. Zusammenhänge mit Veränderungen in der
Min , J« 1- Im Westerwalde , der Eifel , am Nieder-
«?M des Hessen und an anderen Stellen , wo der Weide-
£ ä Zm .n ^ wdviehes und der Gebrauch des Hornviehes
IM dfwre in althergebrachter Weise fortbestehl , über-

ist ,.«? whiucht und Viehhaltung nicht zurückgegan-
Msten ' infolgedessen der Knhdung in den verschie-
iT'ese Mkn in Stall und Hof , auf der Straße , der
Mrung Acker und auch das Vieh selbst die Ver-
nÄ ^schwp>? " Mmler Jnsetten fördert , haben Rauch - und

fo Ä. ttt  trockenen und nassen Jahren bis jetzt
Aus !!. Existenzbedingungen gefunden , daß sie

^Unsere » Wahl der Brutstätten nicht wählerisch sind,
a Modernen Städten ..überrund im großen llm-

kreise derselben haben dle hohen Bodenprelse die Vieh¬
haltung im kleinen fast ganz verdrängt . In weiten
Strecken der Jndustriebezirke , in Weingegenden , wo die
Viehzucht zurückgegangen ist und eine veränderte Boden¬
düngung eintrat , ist ebenso augenscheinlich ein starkes
Zurückgehen der Schwalben festzusteüen . Die Schwal¬
benvermehrung steht nach allen Beobachtungen im engen
Zusammenhänge mit der Rindviehaltung und damit ver¬
bundener Vermehrung bestimmter Insekten . Ohnmächtig
steht der Mensch dem Rückgänge der Schwalben gegen¬
über , und auch ministerielle Verordnungen sind hier
machtlos ; sie vermögen nicht in die natürliche Fortent¬
wicklung der Dinge einzugreifen . Auf der Suche nach
den Gründen für das Zurückgehen der Höhlenbrüter,
vieler Laub - und Heckvögel stoßen wir zunächst auf den
fortschreitenden Nadelholzanbau auf früherer Laubholz¬
fläche, die vollständig aufgegebene Mittelwaldwirtschaft,
den modernen , rasch geführten Kahlschlag anstatt der
langsamen früheren Naturverjüngung und die fast aus¬
schließliche Verwendung der Nadelhölzer zu Aufforstungs-
zwecken. Die gegen früher intensiver betriebene Forst¬
wirtschaft beseitigt heute jeden kranken Baum , der die
Nistgelegenheit und Jnsektenvermehrung fördern würde;
die Fläche der älteren Holzbestände schrumpft aber im¬
mer mehr zusammen — und da wundert man sich noch,
wenn selbst in Staatsforsten übergroße Veränderungen
in dem früheren Vogelbestande vorgegangen sind . Diese
Fortentwicklung der Dinge ist aber nicht zu hemmen.
Allerdings sucht der Mensch durch die Einführung der
Nisthöhlen betreffs der Höhlenbrüter den allmählich sich
steigernden Notstand dieser Vögel zu vermindern . Für
die Ernährung ist es jedoch unmöglich , die alten natür¬
lichen Zustände des urwüchsigen Waldes , welche ihm die
raschlebige Zeit entrissen hat , zurückzuerobern , und es
wird daher den Vögeln nichts anderes übrig bleiben , als
sich allmählich an den veränderten Kulturzustand des
Bodens zu gewöhnen oder — auszuwandern.

„Der Mangel des Kittelsacks ". Die „Zeit " bringt
allerlei Notizen „Aus dem Tagebuch von Peter Roseg¬
ger ", darunter auch eine über die Taschenlostgkeit des
Damenkleides , über die Rosegger einige fachlich-fachlich
verständnisvolle Wörtlein zu sagen weiß : „Bei allen
Unbegreiflichkeiten der Frau ist mir die unbegreiflichste
— der Mangel des Kittelsackes . Kittel hat die Dame
ja gar keinen an , sondern eine Robe oder wie man
das Ding sonst nennt . Aber selbst die bekittelte Bäue¬
rin hat ihre Sachen , fo etwa das Geldtäschchen , im
warmen Versteck geborgen zwischen Busentuch und Brü¬
sten . Weil im ganzen Kleid keine Tasche vorhanden ist.
Die Tasche ! Der Schneider tut 's nicht , sie würde den
schönen Wuchs stören . Die Taille , die Modefalten ! Für
Kleinigkeiten , die man immer bei sich haben muß , hat
die Dame ein Handtäschchen , das nicht etwa mit schmuk-
kem Kettchen am Gürtel hängt , sondern das sie frei in
der Hand trägt . Ein Ledertäschlein , gar nett und zier¬
lich und lieblich — viel lieblicher als das vor Schreck
und Aerger entsteltte Antlitz der Dame , wenn sie plötz¬
lich diese Handtasche verloren hat . — Gestern sah ich eine
solche Unglückliche . Sie schoß durch die Herrengasse von
einem Wachmann zum anderen : Ihr Handtäsckichen sei
ihr gestohlen worden . Mit Geld ! Ihr sonst sehr feines
Angesicht war schrecklich anzuschauen ; lodernde Wangen,
wie wahnsinnig rollende Augen , fletschender Mund mit
Jammergeschrei . Unweit hinten eilte ein junger Mensch,
barhaupt , ohne Ueberrock ; ein Plattenbruder ! dachte ich,
und der hatte das Handtäschchen . Aber anstatt von der
verzweifelten Dame hinweg , eilte er auf sie zu , über¬
gab ihr die Tasche , die sie in einer Delikatessenhandlung
liegen gelassen hatte . Fünfzig Kronen Finderlohn soll
sie gegeben haben . — Dann ging sie zu ihrem ^ Schnei¬
der . Um sich einen Sack ins Kleid nähen zu lassen ? „A,
beilei nit ." An der Taille faß eine Falte nicht richtig.
„So tragt man ' s nimmer ! Uebermachen !" Was wir
Männer doch Philisterseelen sind ! Ich habe in meinem
Anzug vierzehn Taschen . Zwei in den Hosen , zwei in
der Weste, fünf in der Jacke , fünf im Ueberrock . In
jeder ist was drinnen — Taschenmesser , Kamm , Geld¬
täschchen, Bleistift , Sacktuch , Nottzbüchel , auch ein Stück
Brot manchmal , usw . Die innere Jackentasche ist so
groß , daß sie kein Schneider macht . „Unförmig ! Paßt
nit !" Selber muß ich mir sie „einhängen ", Wie der Fach¬
ausdruck lautet . In dieser großen Tasche trage ich stets
irgendeinen guten Kameraden bei mir — ein Buch . Sie
kichern alle , auch die eine , so morgen schluchzen wird,
weil sie das Handtäschchen mit dem Schmuck vermißt.
Nicht allemal ist ein Jüngling zuwege , der ihr 's nach¬
trägt . . . [M| ,

humoristische Cdte. ^
Der kleine Verräter.  Lehrer : Was ist

denn am Messer die Hauptsache ? . . . . Nun , Hans , war¬
um hat denn Dein Vater ein Messer ?" — Hans : „We¬
gen des Korkziehers !"

Frankfurt, 18. April. Wie erst jetzt bekannt
wird , landete am Ostersonntag in einem abgelegenen Teile
des Tannus ein französischer Freiballon . Die beiden In¬
sassen hatten kurz vor der Landung verschiedene Utensilien,
darunter Generalstabskarten , aus dem Ballon geworfen . Sie
gaben den Bauern Geld , damit diese den Ballon nach
Frankreich schickten. Sie selbst fuhren sofort nach Frankreich
zurück. Der Ballon wurde beschlagnahmt und das Kriegs¬
ministerium von dem Vorfall verständigt.

Berlin , 18. April. In einem Erlaß an das
Heer feiert Kaiser Wilhelm heute den 50 . Gedenktag des
Sturmes auf die Düppeler Schanzen.

s---» Brüssel , 18. April . In Verviers brannte ein
zweistöckiges Wohnhaus nieder . Das Feuer griff auf das
Nebenhaus über . Noch ehe die Feuerwehr des Brandes
Herr werden konnte waren eine Frau und zwei Kinder
bereits erstickt.

v--» Paris , 18. April . Die kleine Ortschaft Brazay-
en°Corvan ist gestern einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen.
Nur das Bürgermeisteramt , die Schule , die Kirche und
drei Häuser sind stehen geblieben . Der Schaden wird auf
über 12 Millionen Mark geschätzt, der nur zum Teil durch
Versicherung gedeckt ist. Zahlreiche Familien sind obdachlos
und finanziell ruiniert . Man glaubt daß Brandstiftung die
Ursache der Katastrophe ist. Die Polizei hat umfassende
Recherchen nach dieser Richtung hin eingeleitet.

s--» Paris , 18 April . Gestern war ein französischer
Fliegeroffizier , der anscheinend die Orientierung verloren
hatte , auf elsäßischem Gebiete gelandet , war jedoch, als er
seinen Irrtum bemerkte, sofort wieder aufgestiegen . ^ Wie
nun der „Petit Parisien " meldet , beabsichtigt das französische
Kriegsministerium eine Untersuchung in dieser Angelegenheit
vorzunehmen . In französischen Regierungskreisen soll man
der Ansicht sein, daß der Offizier , dessen Name übrigens
im Ministerium noch nicht bekannt ist, unbedingt die An¬
kunft der deutschen Behörden hätte abwarten müssen, bevor
er seinen Weiterflug antrat.

»--» Washington , 18 . April . Die Regierung Wilsons
hat sich die Forderung Huertas nach einem Gegensalut noch
einmal reiflich überlegt und ist schließlich zu dem Ergebnis
gekommen , Huerta ein neues Ultimatum zu stellen und den
Salut der amerikanischen Flagge bedingungslos zu fordern.
Eine dementsprechende Depesche ist an den amerikanischen
Geschäftsträger in Mexiko abgegangen , derzufolge der Salut
von 21 Schüssen von der mexikanischen Flotte bedingungs¬
los verlangt wird.

Königliches, Theater Wiesbaden.
Spielplan vom 19 . bis 27 . April 1914.

Sonntag , Abon . O „Parsival " Anfang 5 Uhr . ((
Montag , Abon . A zum ersten Male : „Der einsame Weg

Schauspiel in 5 Akten von Arthur Schnitzler.
Dienstag , Abon . v „Lohengrin " Anfang 6 '/ 2 Uhr.
Mittwoch , Abon . B „Der einsame Weg"
Donnerstag , Abon . L „Zierpuppen " hierauf „Aufforderung

zum Tanz " . Zum Schluß „Versiegelt " .
Freitag , Abon . A „Rigoletto"
Samstag , bei aufg . Abon . „Polenblut " .

Die Vorstellungen beginnen abends 7 Uhr.

Kath. Gottesdienst-Ordnung in Heisenheiiu.
Heute 4 Uhr : Beichte. „
Sonntag den 19. April . Weißer Sonntag . 7 Uhr : Frühmesse.

8 Uhr : hl . Messe. 9 Uhr : Hochamt. Nachm. 2 Uhr:
©aframentalifcfrc Bruderschaft mit Umgang und l̂ufnahme
der Erstkommunikanten in dieselbe.

An den Werktagen sind heil. Messen morgens ß' U und 7 Ht)i,

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 19. April . */,10 Uhr : Gottesdienst . x/*ll Uhr:

Christenlehre und Kindergottcsdicnst.

Höchste Zerstreutheit. „Herr
soeben ist ein kleiner Sohn angekommen !"
Sie ihn im Vorzimmer warten !"

Professor.
- „Lassen

Gedanken beimAbbruch eines alten
Hauses.  Der Choleriker : „Reißt nur alles Gute zu¬
sammen , Ihr Vandalen ! Was wird dafür Herkommen.
Eine ekelhafte Mietskaserne !" — Der Sanguiniker : „So
ist' s recht — weg mit dem alten Gerümpel ! Dasür wird
ein prächtiger moderner Neubau entstehen !" — Phleg¬
matiker : „Reißt nieder oder baut auf — ucir ist das
ganz egal !" — Der Melancholiker : „Das kostet wieder
vielen Wanzen das Leben !"

Alles voll.  Kondukteur (zu einem artkommen¬
den Reisenden ) : „Hier ist kein Platz mehr . alles
voll !" — Reisender : „Na , dann lasten Sie mich rin , ich
bin 's ooch!"

Neueste Nachrichten.
Mainz , 18. April. Hier wurden gestern zwei

Franzosen verhaftet , die einen offenbar nur maskierten
Hausierhandel betrieben . Beide stehen im Verdacht , Spionage
getrieben zu haben . Ein dritter Verdächtiger entkam , indem
er noch rechtzeitig die Stadt verließ.

»c* Frankfurt a . M . , 18 . April . Das Zeppelinluft¬
schiff „Viktoria Luise, das gestern gefüllt wurde , wird vor¬
aussichtlich schon heute den Fahrtdienst beginnen . In der
nächsten Woche nehmen die regelmäßigen Passagierfahrten
ihren Anfang . Am 10 . Mai fährt die „Viktoria Luise"
nach Baden -Öos , wo sie bis Ende des Monats verbleiben
wird.

Sekanntmachung.
Die polizeiliche Nacheichung aller Maße und Ge¬

wichte für die Gemeinde Geisenheim findet in der Zeit
vom 4 . bis 1b . Mai d. Js . in dem Saal der Kinder
schule in der Blaubachstraße Nr . 3 dahier statt.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrik¬
betriebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang
von Leistungen dadurch bestimmen , werden hierdurch
aufgefordert ihre eichpflichtigen Maßgeräte in dem an¬
gegebenen Nacheichungslokale gereinigt vorzulegen . Un¬
gereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen . Die Ein¬
ziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle erfolgt
während der Abhaltung des Nacheichungstages durch
die Stadtkasse . Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt
nur gegen Erstattung der Eichgebühren . Wer seine Maß¬
geräte an den festgesetzten Tagen nicht an der Nacheich¬
ungsstelle vorlegt , oder seine Viehwage nicht rechtzeitig
vnmeldet kann "später nicht mehr berücksichtigt werden
und muß dann seine Maßgeräte bei dem Königlichen
Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen bezw.
anmelden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Geisenherm,  9 . April 1914.
Der Bürgermeister.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Lei den teuren Fleischpreisen ist
eihHelfer in der Not
In Originalflaschen
und nachgefüllt an¬

gelegentlichst empfohlen von
Jos . Specht , Blaubachstrasse.

EÖgg] s Würze

Inserate
haben in der6eisevbeimer:: reikavg

den denkbar beiten
Erfolg.



Danksagung.
Für die herzlichen Beileidsbezeigungen gelegentlich der mehrjährigen , schweren Krankheit und dem Leichen¬

begängnis unseres , nun in Gott ruhenden Gatten , Vaters , Bruders , Schwiegersohns , Schwagers und Onkels

Herrn Fabrikant Willi « WddS
sowie für die überaus zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , insbesondere denjenigen seitens des verehrl . Magistrats und
Stadtverordnetenkollegiums , der Herren Beamten und Arbeiter unserer Fabrik , seiner Altersgenossen , der freiwilligen
Feuerwehr , der Turngemeinde , seiner Parteifreunde , des Kaufmännischen Vereins Mittelrheingau und des Quartett -Vereins,
wie auch dem katholischen Kirchenchor für seinen ergreifenden Gesang beim Abschied vom Trauerhause und am Grabe,
sagen hiermit herzlichen Dank

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Geisenheim , den 17. April 19H*

Frau Wilh . Waas und Tochter
Familie Anton Waas
Familie Carl Waas
Familie Adam Vollmer.

Warnung!
Durch Schulkinder wurde zu Anfang des Monats

März ds. Js . Dynamit aus einem Stollen in der Grube
Schloßberg, Gemarkung Johannisberg, entwendet und
verschleppt.

Nach den angestellten Ermittelungen ist anzunehmen,
daß die von den Knaben entwendeten Dynamitrollen
und -Stücke alle aufgesammelt worden sind. Immerhin
erscheint es nicht ausgeschlossen, daß noch einzelne Stücke
im Walde oder auf dem Felde versteckt sind. Ob das
Dynamit noch sprengfähig ist, erscheint zwar zweifelhaft;
doch besteht noch die Gefahr, daß andere Personen der¬
artige Patronen finden und damit Schaden anrichten
könnten.

Die hiesige Einwohnerschaft wird deshalb verwarnt
und ersucht, von dem Auffinden von Dynamitstücken
sofort der Polizei Anzeige zu erstatten.

Geisenheim,  15 . April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

6« »! lÜIT
Alle sortenechten, hochkeimfähigen

Gemse-, Gras-, Feld- nnd Umen-Smen
neuester Ernte frisch eingetroffen.

Alle Oarteuartikel
Spezialität : Rhemgauer Gemüse- und Futter -Samen.

Oavicl deines , Geilenkeim
Samenhandlung , gegr. 1883.

Das dMomI.  Atelier in Geralm%
am Bahnhof O

(} ÜWIIWlA SOM”ui IlilfflJS Ä
von nachm. 6]|2 bis 8%  Uhr v

geöffnet. Ä
Jede weitere andere Aufnahme bitte bei ^

Telefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäftv
anzumelden.

I Oswald Beiderlei),

z.rErstkWMMl!>.dKUfiMItiW
empfehle in besonders großer Auswahl zu billigsten preisen

Weiße, Warze md surstige Kleiderstoffe
sowie sämtliche Zutaten : Leibmösche,Korsetts, llntertawen . SMerei -NnterrNe , Weißwaren, Striimpse.
Oberhemden, Vorhemden, Kragen. Kraoatten, Hosenträger, Handschuhe. Taschentücher, Kerzentücher rc.

3tt Kmmmil-ml KsHmMden-Anzjjgell
biete ebenfalls große Auswahl in ein- und zweireihig , blau und schwarz.

Ferm dringe mein besonders großes Lager neuester Fassons md modernsten
Stoffen in Herren-, Burschen- «nt Knaben-Anzügen

in ein- und zweireihig in empfehlende Erinnerung.

Heinrich Leidecher,GeisenheimV
Herrenkonfektion u. Alaßgescbäft , Alanufaktur- u. Aurzwcrren.

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim.
Gute Eß- und
öaut-Kurtosseln

sowie alle Sämereien zu
haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Ia . Industrie
den Zentner zu Mk. 3.—
hat abzugeben

Hotel znr Linde.

zum Re,n| gcnOirODin von  stroh - u.
PanainaHiiten.
G. F. Dilorenzi.

Empfehle:
(Forfttreii

Künstliche Mzer
sowieöaut-Mikel.

6eorg 8trau88,
Landesprodukteuhandlung.

i Sa mfak-Terpenlln-\SiitalSei
j Da nur reine Kernseife \
F besser und billiger als F
p jedes andere Waschmittel. ^
0 Gustav Erkel , f
4 C . W. Poths Nachfolgerä
J Seifenfabrik, Wiesbaden. F
r  Niederlagen in ;
f Geisenheim bei Beo Hellbach, 4

vorm. Hch. Ostern. .
F Winkel bei Josef Nass,Hauptstr. F

Deutsches Haus
MUncbener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Grosse
bekannte
sucht überall in Städten und

■iDöifern männliche oder weib-
liehe , fleißige , anständige

Hausierer
gegen guten Verdienst . Offert,
mit Referenzen unter K Nr . 100
an Annoncen -Exped . von Heinr.
Eisler , Hamburg.

gesucht Bäckerei oder Haus
m. Wirtschaft, Gasthof oder

Warengeschäft. Off.unt.„Existenz
92" postlag. Homburg v. d. H.

Schön möbl.
Zimmer
mit Pension zu vermieten.

Zu erfr. in der Exp. d.
Zeitung.

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

bewirken sehrviele Eier
— prächtige Kücken seit
50 Jahren!
Sie bestehen aus garan¬
tiert reinem Fleisch und
Weizenmehl — nicht
aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar
billigen Futtermittel.
Man verlange stets
Spratts Geflügel-,Kücken¬
futter u. Hundekuchen bei

G. F . Dilorenzi.

Von heute au und für
Weiffensomtag

empfehle täglich frischer

Spargel.
schwerer

Hatius Kopfsalat,
Gurken re.

G. Dill mann, Marktstr.

eigener Arbeit
C - dtovD mit Garantie.
Mod. 1 Studier -Ptano

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Käcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Nhenanta A

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
„ 5 Mognntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Mognntia B

1,30 rn h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 rn h. 750 M-
u. s. w. auf Raten ohne Auf.
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°/0. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hof-Pinno -Fabrif
Mainz Mönsterstr. 3.

Saut-und öpeise-Kirttssel»
die Ertrag reichsten sind die
Norddeutsche. Frührosa,
frühe Kaiserkrone, frühe
Zwickaner mit gelb,Fleisch,
gelbfleischigeJndustrierc
Preis nach Quantum und
Vereinbarung. Zuhaben bei

G. Dillmaun.

Visitenkarten
Bochdrackerei Arthur Jander.

Spesial-

Peru -Guano
Chilesalpeter

5chwcf«Isaures Ammoniak
AuuuouiaH>5uperphosphat
Superphosphate
Kalisalze, Thomasmehl

Weinbergsdünger
empfiehlt unter Garantie der
Gehaltsangabe die Fabriknieder¬
lage der Chem. Werke vorm.
II . & E . Albert
G. F. Dilorenzi,

Telefon 134.

Das ift
die bette
Schub

Creme.

Paulaner =Bräu
frisch im Anstich.

Hotel, Restaurant, Case
„Lar Linde“. Telefon 205



ZMlsprecher Wr. 123.

Several-̂ vreiger für den KIreings«.
|lnfei0eUltttt dev Stadt Gerjenheiw. Jernsprecher Mr. 123.

i Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem 8-seitigen„Illustrierten Unterhaltungsblatt " .
Dienstags mit der Zeitigen Beilage „Heitere Blatter " .

Bezugspreis : 1 M.  50 ^  vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 M.  25

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 ^ ;

auswärtiger Preis 15 — Reklamenvreis 30 -A.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh.

Zweites Klalt
Aus aller Welt.

». Bootsunglück . Aus der Mulde in der Nähe von
als ? kenterte ein mit vier Personen besetztes Boot,
i, „ °ie Insassen die Plätze wechseln wollten . Zwei

Burschen und ein Mädchen ertranken, ein anderes
ß "°chen konnte gerettet werden . Die Personalien der

trunkenen stehen noch nicht fest.
kh  Arsall im Zirkus . Aus Leipzig  wird berrch-
i,.,' Direktor Hans Stosch-Sarrasani , der Besitzer des
d. ""Nten Zirkus , wurde bei einer Vorsührung schwer

Sein Pserd stürzte plötzlich und der Direktor
w. " unter das Pserd . Er brach das linke Bein drer-
ŝ ^ ^Außerdem wurde ihm der Gelenkknochen zet»
^ Der Ordensschwindel . Aus Paris  wird be-
^met: Die Verhandlung gegen die Ordensschwindler

Branco und Elisabeth Zell wird am 1. Mai
d.N 'uden. Die Verteidigung der Angeklagten haben

1 bekannte Pariser Anwälte übernommen.
In Freiheit gesetzt. Der Deutsche Bruno Wasser-

ein» **er zusammen mit einem anderen Landsmann
ß' fen  Soldaten des 16. Dragoner -Regiments in einem
C e.ta Reims  zur Desertion verleiten wollte , ist
a " °er Polizei wieder aus freien Fuß gesetzt worden,
z»,,./ehrte in Begleitung seines Vaters nach Stuttgart
berr rj: urn  sich dort wieder seinem Regiment, das er

zu stellen.
bi°,Iranzosen und Italiener . In den Konstruktions-

von Billart und Pommier in L v r i e n 1 kam
schweren Ausschreitungen französischer Arbeiter

b/i? wrer italienischen Kollegen. Die frtmzösischen Ar-
% *} waren vor einigen Tagen bei der Direktion der
stel,.. borstellig geworden und hatten sich über die Ein-
n,j""Ng italienischer Arbeiter beschwert, wurden ledoch
ßu Wunsche, die Italiener zu entlassen, abgewre-
sia» -Dienstag abend nun versammelten sich etwa 500
d-? Wsche Arbeiter und übersielen mit Stöcken die m
fei «oWine befindlichen Arbeiter . Es kam zu einem
su" dgemenge, in dessen Verlauf die Italiener , die sich
<Sin» Minderheit befanden , übel zugerichtet wurden.
JJ*  w aller Eile alarmierten Kompanie Soldaten
tetem schließlich, die Ruhe wiederherzustellen . Meh-

Berhastungen wurden vorgenommen,
dp» brennender Dampfer . Der „Lloyds " in Lon-
M »at eine Depesche aus Browhead vom Dampfer

erhalten , aus der hervorgeht , daß der sran-
boP e Dampfer „Minnesota " aus dem Wege von Lon-
zi>I,k Nach Philadelphia am 11. April den kleinen sran-

Dampfer „St . Ange" brennend angetroffen hat.
Mannschaft verließ , als Hilfe erschien, das Schiss

Samstag
ano Dieses trkev als Wrack aus den Wellen umher . An
Bord der „Minnesota " wurden 21 Mann genommen.

Hotelbrand . Das Hotel Melvin in B o st o n ist
durch eine Feuersbrunst vollkommen zerstört worden.
Dabei wurden sieben Personen getötet  und 20 ver¬
letzt. Das Feuer brach in der Mitternachtsstunde aus.
und überraschte etwa 30 Familien , die im Hotel wohn¬
ten. Da die Feuerwehr erst 10 Minuten nach dem
Alarm anrückte, so gewann der Brand sehr schnell an
Ausdehnung . Mehreren Personen , die in den oberen
Stockwerken waren , wurde infolge des dichten Qualms
in dem Fahrstuhlschacht und auf den Treppen der Aus¬
weg abgeschnitten. Eine ungeheure Menschenmenge
hatte sich vor dem Hotel angesammelt und sah hilflos
dem imnicr weiter um sich greifenden Brande zu. Etwa
20 Personen verletzten sich durch Springen aus den
Fenstern mehr oder minder schwer.

Raffinierte Verbrecher . Wie aus Perpignan
gemeldet wird , ist es in einem dortigen Kinematogra-
phentheater mehreren Verbrechern gelungen, eine Panik
hervorzurufen . In dem Augenblick, als zwecks Vorfüh¬
rung eines neuen Films das Licht erlosch, riefen sie
plötzlich: „Hilfe! Hilfe! es brennt !" Im Publikum ent¬
stand eine große Panik und alles stürzte dem Ausgange
zu. Dabei gelang es den Verbrechern, Portemonnaies,
Uhren und andere Wertgegenstände zu stehlen. In dem
allgemeinen Gedränge wurden einige Frauen nicht un¬
erheblich verletzt.

Revision im Jack Johnson -Prozctz . Aus Chi¬
cago  wird berichtet: Bekanntlich wurde vor Jahres¬
frist der Weltmeister Jack Johnson zu 4000 M . Geld¬
strafe und einem Jahre Gefängnis verurteilt , weil ei
sich des Mädchenhandels schuldig gemacht hatte . Dci
Negerboxer entzog sich damals der Verhaftung durch bii
Flucht nach Europa , legte aber gleichzeitig Revision ge
gen das Urteil ein. Der oberste Gerichtshof hat nur
zugunsten Johnsons entschieden, allerdings nicht aus
den Gründen , unter denen der Anwalt Johnsons Be¬
rufung einlegte, sondern wegen einiger Formfehler , di«
bei der Verhandlung begangen worden waren . Es wird
also im nächsten Monat zu einer Neuauflage des Pro¬
zesses kommen.

Die Beulenpest greift inH a v a n a weiter um sich;
zwölf Häusergevierte wurden durch die Behörden ge¬
räumt . damit die Natten vertilat werden können ,

Rätselhafte Tat einer Mutter . Aus Berlin
wird berichtet: In der Nacht zum ersten Oslerfeiertag
lötete die 23jährige Lackiererfrau Martha Helmsen aus
der Felkensteinstraße 5 ihrer 5jährigen Sohn Paul , in¬
dem sie ihm mit einem Messer die Kehle durchschnitt
und sodann versuchte, auf dieselbe Weise ihrem Leben
ein Ende zu machen. In schwer verletztem Zustande ist
sie ins Spital geschafft worden . Das Motiv der Tat ist
unbekannt.

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. 14.Jahrg.

Der Vandalismus in de« Siegesallee . Der pen¬
sionierte französische Marinestabsarzt Antoine Astier.
der unter dem dringenden Verdacht, sechs Denkmäler in
der Siegesallee beschädigt zu haben , festgenommcn
wurde , hat bei seiner Vernehmung vor dem Untersuch¬
ungsrichter seine Tat eingestanden. Er wurde dem Er¬
sten Staatsanwalt beim Berliner Landgericht 1 wegen
qualifizierter Sachbeschädigung vorgesührt.

Tod deutscher Fremdenlegionäre . Pariser Blät¬
ter veröffentlichen Nachrichten aus Saigon , denen zu¬
folge in den letzten Kämpfen an der indo-chinesischen
Grenze 5 Legionäre gefallen sind, von denen vier Deut¬
sche sind. Es handelt sich um einen gewissen M a n i ck.
der am 21. Juli 1891 in P l a n a e n in Ellaß -Lotb-
rrngen geboren wurde und seit 1912 in der Fremden¬
legion dient . Ferner sind gefallen ein gewisser R a i ch,
der 1881 in Reutlingen  in Württemberg geboren
wurde und seit 1912 in der Legion dient , der Legionär
M a 1 h i s , der 1883 in B u tz i g (Elsaß ) geboren und
seit 1906 in der Fremdenlegion dient , der Legionär
H e n d r i cks aus Georg  in der Provinz Hannover,
der 1883 geboren wurde und seit 1912 in der Legion
dient

Vier Personen ertrunken . Nach einer Privatmel¬
dung aus Schweinfurt  wurde dort am Sonntag
von der zur Zeit auf demMain herrschenden Strömung
ein mit vier Personen besetzter Kahn über den soge¬
nannten Elefant mbuckel gerissen. Der Kahn stürzte um
und die Insassen , einMann und drei Kinder , ertranken.

Bootsunglück . Beim Nachensahren auf der Saale
wurden vier Konfirmanden über das Wehr getrieben.
Während eines der Kinder gerettet werden konnte, er¬
tranken die übrigen drei.

Schwerer Unglücksfall . Die Eröffnungsradrennen
in Leipzig  brachten einen schweren Unfall . Im zwei-
ten Lauf des großen Osterpreises kam der holländische
Dauerfahrer van Neck infolge eines Defekts so un¬
glücklich zu Fall , daß er einen schweren Schädelbruch
erlitt . Sein Zustand ist als hoffnungslos anzusehen.

Verzweiflungstat einer Mutter . Die Frau des
Kanzlisten der Ansiedelungskommission Schattschneider,
deren Ehe gerichtlich geschieden wurde , sollte jetzt nach
den Feiertagen ihren Mann verlassen. Sie versuchte da¬
her in der Dienstag -Nacht ihre vier Kinder  im
Alter von drei Monaten bis zu fünf Jahren mit einem
Feuerhaken zu töten.  Nachdem die Frau den
Kindern so lebensgefährliche Verletzungen beigebracht
hatte , machte sie selbst einen Selbstmordve  r s u ch.
Eines der Kinder ist bereits gestorben,  während
die anderen drei hoffnungslos im P o s e n e r Kranken¬
hause hoffnungslos darniederliegen.

„ Wiesbadener Ulocbenplauderei.
verbotenWiesbaden,  17 . April.

^ "Sobald die ersten Lerchen schwirren" — erscheint
ift r °ls „Mädchen aus der Fremde", denn längst vertraut
jL ™ ,m  Tal des Taunus , aber mit Mädchen aus der
3)}Q u ^chtbeseht , die mail - coach der Kurverwaltung,
iw der mail-coach nicht ohne Grund den Scherz-
bie ^ »Vermählungskutsch " gegeben. Auf den Partteen,

auf diesem Gesellschaftswagen machen kann, sind
tzj schon zahlreiche „Partieen " zustande gekommen,
ftij " Jahre sind es her, seit der erste Ausflug mit der

stattfand, und wer damals rasch entschlossen
bex- as Fg^ el nQgjj Egr fröhlichen Waldfahrt entzündete,

den siebenjährigen Krieg mit seiner Eheliebsten
jetzt zur größeren Verherrlichung dieser Epoche eben

’e mail -coach wieder besteigen.
°ßlich biegt um 3 Uhr nachmittags der elegante

üieifi| u9 in die jungbelaubten Alleen unserer Kursladt ein,
hi(xiJ 0/9t dem vollbesetzten Gefährt ein Bierwagen , ipanch-
Mrid . auch deren zwei. Und wenn der als Piqueur
liistj. °fle Bedienstete auf dem Waldhorn seine Jagdfanfaren
füic den heiteren Frühlingstag schmettert, dann beginnt
^aii 'önc*)en Kavalier, der hoch oben auf dem Verdeck der
so thront , die Jagd nach dem Glück. Ist es doch

reichsten seiner bisherigen Bühnenarbeiten ungeahntes Glück
hatte. „Müllers " ist nur ein zweiter Teeaufguß von

Meyers " und wenn der fesche Fritz — der Bruder des
früheren Wiesbadener Tenors — jetzt an „Schultzes" mit
oder ohne t gehen wird, dann giebt's wohl noch einen
schwächeren Tee. Das hat sein Stück „Die weiße Weste"
bewiesen. Auch ein Schwankdichterbraucht heutzutage Farben.
Farbige Westen!

Das Residenztheater sowohl, als auch das Königliche
Theater, das nichts Neues in dieser Woche hatte, waren
an den Osterfesttagen ausverkauft. Die Hotels waren über¬
füllt, sodaß Passanten , mangels Quartier , ihr müdes Haupt
in den Nachbarstädten Biebrich und Mainz zur Ruhe betten
mußten. Das deutet auf gute Zeichen für die Frühjahrs¬
saison. Auf der Wilhelmstraße war das Promenadenbild
bunt und interessant. Denn Wiesbaden — Pensionovolis,
wie man unsere Stadt nennt — hat ungemein viel pen¬
sionierte Offiziere. Deren Söhne dienen nun meist im Heer
und fommen zu den Festtagen nach Hause. Fähnriche,
Leutnants von allen Truppengattungen , die Kriegsschulen
Engers und Metz reisen auch mit Vorliebe nach Wiesbaden.
Das gibt schon ein buntes Bild , diese Uniformen auf der
Wilhelmsstraße. Und unsere Damen , die ihre neuen Früh¬
lingsgedichte, vom Damenschneider erdacht, spazieren führen!
Da treibt der Flirt im Lenz die schönsten Blüten : „man
lacht, man lebt, man liebt" in der Weltkurstadt.

Diese Weltkurstadt zu preisen hat der hiesige Schrift¬
steller Hermann Lekisch in einer Lokalrevue unternommen,
die gestern Donnerstag zum ersten Male im Apollotheater
gespielt wurde. „Hurrah , die Weltkurstadt" nennt Leklsch
seine Revue und der junge Komponist, Fritz König, der
ebenfalls in Wiesbaden lebt, hat u. a. ein flottes Marsch-
kuplet aus dieser Devise destilliert. Die ganze Revue spielt
sich vor dem Kurhause ab und beweist, daß Wiesbaden
durch seine Vorzüge selbst Nörglern , die schon sortziehen
wollten, schließlich in seinen Mauern gefesselt hält . Ge¬
fesselt durch die Annehmlichkeiten der Großstadt und die
von Lekisch scharf hervorgehobene Billigkeit der Lebens¬
führung . Direktor Emil Nothmann hat die Lokalrevue

er

PopR "ironr , oie ẑagv nacy uem \a»iuu. <>v --- -77
fahf 0̂ '  durch den jungen Wald nach Schlangenbad
ä q 7n Und auch die Nachbarin, die der Zufall neben

empfindet Lenzruf und Locken!
»ach E, ^ uto-Omnibus -Rundfahrten , die vormittags 10 Uhr
hi . . _ fc- « - . . . n n 1^ 1_ __ U (TJrtS nh«

n und nachmittags 2 Uhr nach Bad Ems ab-
©*7 , mit Bad Kreuznach unternommen werden, brrngen

»°etjŝ °ssektion zwar auch zahlreiche Fahrgäste, aber so
f»ail.p* , ^ halt doch nicht, wie der Ausflug mit dem
^ blî d, in die sich leichter einschmuggelt: „Gott Amor,

^de Passagier !"
i'Dii^ ^ stdenztheater hatte der neue Schwank in 3 Akten

btef„ , öwar einen recht hübschen Lacherfolg, indessen
»»s de«. Arbeit von Fritz Friedmann -Frederich nicht

ben v ' Trotz der drei F , die der Verfasser zeigt, der
0,et  Turner -F frisch, fromm, fröhlich und frei an

sehr stimmungsvoll inszeniert und reich mit hübschen Ballets
ausgestattet, darunter ist „La Furlana “, der vielbesprochene
italienische Nationaltanz.

Mir scheinen nun die Eingemeindungsfragen ernstlich
näher zu treten. Zunächst sollen am Montag die Verhand¬
lungen mit Sonnenberg beginnen. Das wird dringend,
denn Sonnenberg ist der Kurindustrie insofern nachteilig,
als man dort keine Kurtaxe zahlt. Durch seine, Sonnenbergs
Villenkolonie mit Wiesbaden engverbunden, werden nun die
Fremden in großer Anzahl nach Sonnenberg gelockt. Ueberall,
in Inseraten und auf den Vermietungszetteln an den Häusern,
ist darauf hingewiesen, daß in Sonnenberg keine Kurtaxe
erhoben wird . Schon vor sechs Jahren schloß man Sonnen¬
berg an die Kanalisation Wiesbadens an, unsere Stadt hat
damals bei den umfangreichen Arbeiten im Nambachtal an
Sonnenberg „soviel lieb's und gut 's getan", daß der Welt-
kursiadt „zu tun fast nichts mehr übrig bleibt", als den
alten Marktflecken nun endlich in das Weichbild der Stadt
aufzunehmen.

„Nach Algerien, nach Algerien
Laß mich in den Osterferien",

so tönt's aus den „Kanonenklängen von Deutschlands
Leierkasten". Major Josef von Lauff, der bei Hofe so be¬
liebte niederrheinische Dichter, der in Wiesbaden lebt, ist
nach Korfu gereist als des Kaisers Gast im Achilleion.
Der „Deutsche Kongreß für innere Medizin" hingegen kommt
zu seiner 31. Tagung in nächster Woche nach Wiesbaden,
und am 2. Mai werden ungefähr 200 Hotelbesitzer aus
den Vereinigten Staaten von Nordamerika Wiesbaden be¬
suchen. Da es sich um die hervorragendsten Verteter der
Hotelbranche aus dem Lande des Sternenbanners handelt,
so wird Wiesbaden in kulinarischer Hinsicht sich recht her¬
vortun, obschon das Festmahl nicht in Wiesbaden, sondern
in Frankfurt von der Stadt Frankfurt gegeben wird. Aber
ein Frühstück und eine Weinprobe im Kurhaus ist hier
vorgesehen, sodaß Hoflieferant Ruthe , der die köstlichsten
Perlen Rheingauer Edelgewächse als Spezialität führt, Ge¬
legenheit hat, den amerikanischen Gästen zu zeigen, daß nichts
über einen echten Rheingauer Tropfen geht.

Spektator.
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reinigt man am besten wie folgt : Man löst

Persll , das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in
dieser handwarmen Lauge etwa V« Stunde . Nach gutem Russpülen drückt
man sie (nicht wringen !) aus . Das Trocknen darf an nicht zu heißen
Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen ! So bleibt die Wolle
locker , griffig und wird nicht filzig ! Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . ^ -nh°L °" Henkcl ’s Bleich -Soda.(UHiliiiiitHUtltidllllUliUUUiUtitmtHUmUUlUUtUtlttlllUUftliUtttiiitj_ ^

Mlge vWWlye Wir verschenken an jeden Händen:
zu Oster« Schuhmuren zu Svottpreistn

im Schuhhuur.Zur billige« Quelle".
Eiigettoffe«£ £ 11
Mädchen-Schnürstiefel.Lackb..amer.Abs..Paar nur 5,3.30.6Mb.
Knaben-Schnürstiesel. eleg. Facon, Paar nur4.50, 5, 6 Mb.
Damen-Schnnrstiesel, eleg. Facon, Lackb.. Paar nur5. 5.50 Mb.
Damen-Halbschnhe, Cheorol-Lackb. . . Paar nur4.95 Mb.
Herren-Sonntags-Stiesel . . . jetzt nur4.50. 5.50 Mb.
Herren-Sonntags-Schnürstiefel, elg. Facon, Lackb., nur6.50 Mb.

Jeder Kunde erhalt ei « Sparduch.

Bei Einkaufvon ITlark
6.—
8.—

10.—
12.-
14.—
16.—
18 —
20.—
25.—
30.-
35.—
40 —
45.-
50.-
55.—
60.—

Benzin -Tas chenfenerzeug.
Nickelkette für Herren.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe kompl.
silberne Damen -Brosche.
eine Wanduhr,
eine Standuhr , modern,
ein Barometer.
eine Wanduhr mit Wetterhäuschen,
ein Wecker.
eine Kuckucks-Wanduhr,
eine Hcrrcn -Remontoiruhr.
eine Weckuhr, nachts leuchtend,
eine Standuhr , weist Porzellan,
eine Standuhr , Alabaster,
eine Damen -Remontoiruhr.

MW SWomuhM SS -': "iSSÄ

2 oollstiiudig plierte Bette«
l Bettstelle(2°MW>

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 Woschhooimde und2 NachtschriinKe

poliert mit echter Marmorplatte
2 KleitwschrMc(2-tiin-j

2 Tischeu«dei« runder Tisch poliert
l Kinderiooge«
l «roste» Eos«

l Anrichte mit2Türen und2öchiebstnsten
Mehrere Stühle
l Woschmschme

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen, öchmittstr. 81  chinterhaur).

per Pfd. 18 Mg ., i» jedem Quantum zu haben
Bacbdruckerei Arthur lauster.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I H CJ6 II Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

, -y . i ,3rii ,-y .> .y , <3y

1 Sr»■ iiiiteii iiiiiI Knnlii'iniüiilRii
empfehle ich in großer Auswahl und in allen , Preislagen:

<x>
iX>
<X>
<äc>
w
<IL>

Für Mädchen:
Wäsche. Stickerei-Röcke.

Korsetten,
Strümpfe, Handschuhe.

Für Knaben:
Oberhemden, Kragen,

Krawatten,Manschetten
Manschettenknöpfe,

Handschuhe,Strumpfe,Hosenträger.

Ifriedr. kxnrr. Mobaste«
<1Xi
w

(6 Neugasse ( 6.

Metalldrahtlampen
50 Kerzen Leuchtkraft
einschl . Steuer Mk. 1.75

liefern

Ä. - Ga,

JEin Andenken
Achten Sie auf die Marke,

das „A“ im Kreise.

□□□□□□□□□□□□□□aaaaaaoaaaaDaQaaoaaoaDao □□□□□□□
fürs ganze Leben ist für Kommunikanten und □
Konfirmanden eine zuverlässige, exakt gehende Uhr. o

□□□□□□□□□□g□□□□□□□□□□□□

Vorteilhaft finden Sie solche bei

Adam Friedr. Schaefer
Uhrmacher und Juwelier

Uhren-Spezialgeschäft, Gold- und Siiberwaren
BINGEN a. Rh.

Kapnzinerstraße 7 Gegründet 1695.
Alleinvertreter der Alliance Horlogbrc Biel -Genf.
Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis und franko.

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□aaaoaoaoaoaaaaoaaaü}

Herrn. Thiedge , Optiker
aus Rathenow

Spezialist im Brillenfach
Langgfasse 47 TTTV ftriV « <3 Langgasse 47

Telefon 4046 YV 152 D 0 *0 .511 Telefon 4046
Rathenower Brillen und Pincenez in allen Metallen

Operngläser, Feldstecher, Barometer, Thermometer
sowie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.

Reparaturen in eigener Werkstatt.

Geisenheim. Marktstr. 17.

G. ROST, Dentist
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm. u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9—1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

Nur für [Zahnziehen. . . Mk. 0.40 ^
Mifrh7ähne lPlombieren. . . „ 0.75
Milchzahne [Pr9v Füllungen„ 0.50  jp

mmm

F.J.Petry’sZahn-Praxis
GeS det  Bingena. Rh., Neubau Mainzerstr. 55/10

Neu! Pelry’s Patenl-Gebissfesthaltep. Ä *«t.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

fC£ I Kf Ml TTU
Kein Mittel macht dieStlmme
fo klarwausdauernd mm
tecten-dlr W/berl Tabletten)
6r!id!H(Ch In  allen Apolhe'
tei und DmOeuen»Preis
(k-' OriQindllctyictiteJIM»

*>
Niederlage in Geisenheim:
Sonnen - Apotheke.

Herzte
bezeichnen als vortreff¬

liches Hustenmittel
I;

Tn^ rflte 0 eis CHbeittic rZci tung
J " *** *̂ *' &en  bentboe besten Erfolg.

mit den „8 Tannen ".

Millionen“SS 1
Husten
Heiserkeit , Verschleim¬
ung,Keuchhusten,Katarrh,
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen Er¬

kältungen.
fi1flA not- begl. Zeugnisse
niWvonAerztenu .Private
verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckende Bonbons.
Packet 25 Pfg .,Dose50 Pfg.
zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachf.,

H. Laut , Drogerie,
A. Warzelhahn , „
G. F . Dilorenzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E . Zicgeter Wwe .,

in Johannisberg
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